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etreten der Baustelle nur für Kinder –
Erwachsene ohne Begleitung von Kin-

dern haben keinen Zutritt! Was im ersten
Moment absurd oder vielleicht sogar etwas
scherzhaft klingt und auf einem großen,
gelben Schild geschrieben steht, ist jedoch
absolut ernst gemeint. Denn gestern wurde
im Garten der Bernsdorfer Kita „Pfiffikus“,
eine Einrichtung der Arbeiterwohlfahrt
(Awo) Lausitz, eine Kinderbaustelle eröff-
net. Für die Kinder war es ein großer Tag.

Bis zur offiziellen Einweihung dauert es
noch etwas. Denn schließlich wollen festes
Schuhwerk, Matschhosen, Jacken und Müt-
zen erst richtig angezogen sein, damit die
kleinen Nachwuchs-Handwerker passend
zum Schmuddelwetter auch so richtig „ar-

B
beiten“ können. Lotti, Manuel, Maximilian
und die anderen Kinder können es kaum
erwarten. Einige wollen sogar schnell über
den Zaun klettern, um endlich spielerisch
mauern und zeichnen zu können. „Kom-
mando zurück“, ruft Einrichtungsleiterin
Petra Stope und malt zum besseren Ver-
ständnis kurzerhand eine Bannmeile mit-
tels einer Stopplinie in den Sandboden.
Jetzt wird die Geduld der Kinder auf eine
harte Probe gestellt. Denn wie das bei Er-
wachsenen so ist, dürfen bei fast jeder Neu-
eröffnung ein paar Worte nicht fehlen. Die
Rede fällt kurz aus. „Puh, na, bloß gut“,
meint Maximilian, der zu den ersten Kin-
dern gehört, die ihre neue Baustelle jetzt
betreten dürfen.

Und hier sollen, wie es der Name schon
sagt, in erster Linie die Kinder auch das Sa-

gen haben. Nach Herzenslust können hier
Leichtbausteine zu kleinen Mauern aufei-
nander gestellt, Abflussrohre verlegt und
Platten zusammengebaut werden. Natür-
lich gibt es Regeln, die eingehalten werden
müssen. Denn wie im wahren Berufsleben
haben Arbeitsschutz, Vorsicht und gegen-
seitige Rücksichtnahme oberste Priorität.
Dinge, die die Kinder mithilfe ihrer neuen
Baustelle jetzt noch viel besser und intensi-
ver erlernen können. Und doch heißt es
wieder, erst einmal Geduld zu haben. Denn
möglichst jedes Kind soll vor „Arbeitsbe-
ginn“ einen gelben Helm, Schutzweste und
Arbeitshandschuhe tragen. Aber das war
gestern schier unmöglich und einfach
nicht machbar, weil die Schutzkleidung
nicht ausreichte. Schließlich galt der Vor-
mittag noch als Ausnahme. Denn zukünf-

tig wird die Baustelle nur noch in kleinen
Gruppen und abwechselnd genutzt wer-
den.

Gestern zunächst wurde die neueste Er-
rungenschaft von den Kindern lauthals so-
fort in Beschlag genommen und ähnelte,
optisch gesehen, einem bunten Ameisen-
haufen. Sofort wurde alles ausprobiert –
mit Steinen, Latten, Schrauben und Mut-
tern. Ein schöneres Dankeschön, dass die
Einrichtung der Baustelle richtig war, hätte
es nicht geben können. Das freute auch
Thomas Schwaab, Geschäftsführer der Fir-
ma „KAS“ in Königsbrück, der 500 Euro für
die Umsetzung der Kinderbaustelle in
Form einer Zaun-Anlage sponserte. Den
restlichen Betrag, der sich im dreistelligen
Bereich bewegt, übernahm die Awo-Kita
„Pfiffikus“ aus Eigenmitteln.

Von Silke Richter

Kleine Handwerker in Aktion
In der Bernsdorfer Kita „Pfiffikus“ gibt es jetzt eine Kinderbaustelle. Hier wird handwerkliches Geschick trainiert.

Mauern, Bohren,
Sägen, Hämmern -
auf der gestern
neu eröffneten
Kinderbaustelle ist
all das möglich
und macht, wie
man hier sehen
kann, auch noch
richtig viel Spaß.
Und der Stein war
für die kleine
Francis natürlich
nicht schwer ...
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Am morgigen Mittwoch, den 24.Septem-
ber, können Interessierte zwischen 14 und
16 Uhr im Erlebnishof (Ostereiermuseum)
Sabrodt (Dorfstraße 41) lachen und Humor-
volles rund um Ei & Co erfahren. Dazu lädt
der Lausitzer Heimatverein ein, der sich für
die Förderung, Erhaltung, Pflege und Ver-
breitung der wendisch/sorbischen Volks-
kultur einsetzt. Zurzeit gibt es im Erlebnis-
hof Weihnachtseier und Glocken zu be-
wundern, heißt es in der Einladung. Die
Veranstalter bitten um telefonische Voran-
meldungen unter 03564 22045 oder 0173
38 22725. (red/hl)

Weihnachtseier
im Ostereiermuseum

Sabrodt

Es war eine bewegende Viertelstunde am
Nachmittag des Sonnabends – still, ohne
Ansprache und ohne Blumen. Der Stein-
metzbetrieb Israel aus Hoyerswerda über-
gab der Gemeinde Spreetal die neue Tafel
für das kleine Denkmal am Waldesrand.
Die alte Metalltafel aus dem Jahr 1939 hat-
ten im Frühjahr skrupellose Diebe abge-
baut und mitgehen lassen. Das Entsetzen
in Burgneudorf und Burghammer über die-
se Schändung der Totenruhe war groß.
Nun hat Familie Israel eine neue Tafel ge-
staltet, diesmal aber aus Gestein. Sie wird

angeklebt und zusätzlich verschraubt. Der
historische Stein bleibt natürlich stehen.

Wo heute das kleine Denkmal steht, be-
fand sich 1939 der Schacht 4 der Grube Bri-
gitta. Im Schacht war ein Feuer ausgebro-
chen und bei der Brandbekämpfung kam
der Feuerwehrmann Erich Zepernick, Mit-
glied der Grubenfeuerwehr, ums Leben.
Der Todestag macht heute doppelt betrof-
fen, begann an diesem Tag zugleich der
Zweite Weltkrieg.

Den Gedenkstein setzten die Elektro-
werke AG Berlin, der die Grube Brigitta ge-
hörte. Um die letzte Jahrtausendwende
war die LMBV bemüht, alle Erinnerungen
dieser Art zusammenzutragen für die Er-
richtung der neuen Gedenkstätte aller töd-
lich Verunglückten des Lausitzer Bergbaus
im damaligen Bergbaumuseum Knappen-
rode. Die Gemeinde Spreetal wollte sich
von ihren drei diesbezüglichen Denkmä-
lern aber nicht trennen. Vielmehr regte die
ehemalige Gemeinderätin Dr. Barbara
Meyer an, den Gedenkstein am einstigen
Schacht 4 einzuzäunen und die Tafel op-
tisch aufzuwerten, was dann auch geschah.

Wieder Gedenken in Würde

Von Jost Schmidtchen

Am Sonnabend wurde der
Gedenkstein für einen tödlich
verunglückten Feuerwehrmann
an der Straße zwischen
Burgneudorf und Burghammer
wieder komplettiert.

Burghammer

Die neue Tafel ist ein Geschenk des Steinmetzbetriebes an die Gemeinde Spreetal.
Darüber freuen sich, hintere Reihe von links: Hardy Kruscha (Ortsvorsteher Burgneu-
dorf), Manfred Heine (Bürgermeister), Oliver Puls (Wehrleiter FFw Burghammer), Mi-
chael Frey (Ortsvorsteher Burghammer) sowie vorn: Elke Schulze (Ortschaftsrätin in
Burgneudorf) und Steinmetzmeister Marcel Müller. Foto: Jost Schmidtchen

Mit Grundstücksverkäufen befasst sich der
Gemeinderat in seiner Sitzung am heuti-
gen Dienstag in Bergen. Außerdem geht es
unter anderem um den Bebauungsplan für
einen Betriebsparkplatz der Firma Pewo im
Gewerbegebiet Neuwiese-Bergen und die
Anschaffung eines Bauhof-Traktors, die be-
reits in der letzten Sitzung eine Rolle ge-
spielt hat. Die Zusammenkunft beginnt um
19 Uhr im Ratssaal der Gemeindeverwal-
tung in Bergen. Eine Bürgerfragestunde ist
wie üblich vorgesehen. (red/aw)

Gemeinderat tagt
heute in Bergen

Elsterheide

Waren am Sonnabend Autofahrer durch
Burgneudorf in Richtung Spremberg unter-
wegs, so konnten sie dort am Friedhof eine
Ansammlung von vielen Menschen erken-
nen. Sogar am Straßenrand standen einige
Autos und zwei Kleintransporter. Nur die
Einheimischen wussten, dass dort ein Ar-
beitseinsatz, organisiert vom Ortschaftsrat,
stattfindet.

Auf dem Friedhofsareal selbst geht es
zu wie in einem „Ameisenhaufen“. Da wer-
den Löcher ausgehoben und Gehölze ge-
pflanzt. Es wird umgegraben. Jugendliche
sind mit beladenen Schubkarren unter-
wegs. Frauen harken an den Wegen. Eine

große Konifere kracht nieder. Fachmän-
nisch gefällt mit einer Kettensäge von
Frank Wache, einem Berufsfeuerwehr-
mann bei Vattenfall. Bei diesen Aktivitäten
kommt Elke Schulze, neues Mitglied des

Ortschaftsrates, ins Schwärmen. „So viele,
die hier mitmachen, das hätte ich nicht er-
wartet. Wenn ich hier schaue – bestimmt
über 30 Leute. Und dann bereiten noch ei-
nige Frauen zu Hause etwas zu Essen zu.“

Der Ortschaftsrat hat zu diesem Einsatz
aufgerufen, um ein Zeichen für den Zusam-
menhalt im Ort zu setzen. Das wird hier
voll bestätigt. Mitglieder des Dorfclubs,
Feuerwehrleute, Frauen vom Kreativclub,
auch viele Jugendliche zeigen, wie sie sich
in die Dorfgemeinschaft einbringen.

Da wird auch ein Gehölz gepflanzt. Mit
dabei ist Michael Noack, ein selbstständi-
ger Unternehmer, der seit einiger Zeit in
Burgneudorf wohnt. „Dieser Rhododen-
dron, das ist mein Einstand als Neubürger“,
lässt er wissen.

Nach erledigter Arbeit muss auch eine
Stärkung sein, so dachten fleißige „Hein-
zelfrauen“, die Brötchen schmierten und
Kaffee kochten. Bei diesem Zusammensein
bedankte sich der Ortsvorsteher Hardy Kru-
scha bei den fleißigen Mithelfern. „Damit
der Friedhof ein parkähnliches Aussehen
erhält, haben heimische Sponsoren 14
Pflanzen und Gehölze, 4,5 Kubikmeter Rin-
denmulch und drei Kubikmeter Mutterbo-
den bereitgestellt“, informierte er.

Dorfgemeinschaft verschönert Friedhof

Arbeitshose,
Schubkarre und
Schaufel – auf dem
Friedhof in Burg-
neudorf wurde am
Samstag kräftig
angepackt.
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Burgneudorf
Beim Arbeitseinsatz am Samstag
packten über 30 Leute an. Und
einige halfen im Hintergrund.

Von Horst Kruscha

Der Verein Musik-Union, neuer Eigentü-
mer der ehemaligen Schule in Wiednitz,
lädt für Freitag, den 26. September, anläss-
lich des Europäischen Tages der Sprachen
zu einer Aktion im „Netten Lädchen“ an
der Grünewalder Straße ein. Der in Tübin-
gen gegründete gemeinnützige Verein, der
sich der Förderung von Heranwachsenden
durch innovative Bildungsansätze ver-
schrieben hat, verteilt am Freitag kostenlos
Englisch-CDs. „Mit Unterhaltsamem, Nütz-
lichem und Schönem, das gleichzeitig, wie
nebenbei, eine Weltsprache im Gedächtnis
wachsen lässt“, so Sigune-Maria Lorenz
vom Verein. Musik-Union entwickelt spe-
zielle Sprachprogramme mit Unterstüt-
zung der Europäischen Kommission für Bil-
dung und Kultur. Dabei wird darauf abge-
zielt, sich Sprachen „wie nebenbei“ anzu-
eignen, ohne zu „büffeln“. (red/aw)
web Mehr über den Verein und den Spracherwerbs-
Ansatz: www.music-union.org
http://itongue.eu (in Englisch)

Sprach-CDs im
„Netten Lädchen“

Wiednitz

Den spontanen Beifall anwesender Ein-
wohner fand die Kritik von Mirko Sarink
(Die Linke) in der jüngsten Sitzung des
Bernsdorfer Stadtrates zu den Zuständen,
die manchmal im Wohngebiet am Kube-
Ring herrschten. Es ging sinngemäß um
die Belästigung der Anwohner seitens an-
derer Anwohner und Vandalismus. Weiter-
hin machte er auf das Verhalten mancher
Leute abends oder am Wochenende am Be-
bel-Park aufmerksam. Bemängelt wurde
das Abspielen lauter Musik und das Liegen-
lassen von Müll. Bürgermeister Harry Ha-
bel (CDU), der gemeinsam mit Jugendli-
chen schon mal eine Aufräum-Aktion im
Bebel-Park gestartet hatte, versprach, dass
man „verstärkt rausgehen und auf die Leu-
te einwirken“ werde. Gleichwohl betonte
er, dass es sich bei den Störenfrieden kei-
neswegs nur um Jugendliche handle. (aw)

Störenfriede in
Kube-Ring und Park

Bernsdorf

Die Stadtverwaltung plant für nächstes
Jahr einen Einnahmeüberschuss von
knapp 5 000 Euro aus der Bewirtschaftung
des Kommunalwaldes ein. Die Stadträte
hatten in der jüngsten Sitzung dem Wirt-
schaftsplan zugestimmt. Er orientiert sich
an der zehnjährigen Betriebsplanung, die
im Vorjahr neu gefasst worden ist. Für
nächstes Jahr sind unter anderem Durch-
forstungen im Raum Sollschwitz geplant,
die bislang wegen hoher Grundwasserstän-
de verschoben werden mussten. Der Kom-
munalwald der Stadt ist 160 Hektar groß,
zu zwei Dritteln wachsen dort Kiefern. (hl)

Knapp 5 000 Euro
Einnahmen aus Wald

Wittichenau


